
Mentoring-Programm setzt auf Tandem-Prinzip. Einsteigerinnen
werden von erfahrenen Mandatsträgerinnen betreut

Von Heidi Froreich

¥ Löhne/Bad Oeynhausen.
Mit 51,6 Prozent bilden Frau-
en in Bad Oeynhausen die Ein-
wohnermehrheit – im Stadt-
rat liegt ihr Anteil aber nur bei
25 Prozent. Ähnlich sieht das
in Löhne aus: 21.053 der 41.751
Einwohner sind Frauen, im 45-
köpfigen Rat sind aber nur
neun Mandatsträger weiblich.

„Das könnte sich schon bei
der nächsten Kommunalwahl
2020 ändern“, hofft Karla
Rahlmeyer, Gleichstellungs-
tellungsbeauftragte der Stadt
Bad Oeynhausen. Zusammen
mit ihrer Lübbecker Kollegin
Angelika Lüters-Wobker be-
treut sie die ostwestfälischen
Teilnehmerinnen des Mento-
ring-Programms „Mehr Frau-
en für die Politik“. „Erfreulich
groß“ findet sie die Zahl der
Bewerbungen, 90 Frauen zeig-
ten Interesse, darunter auch
drei aus Bad Oeynhausen so-
wie eine Löhnerin.

„Ich finde es spannend, Po-
litik vor der Haustür zu ma-
chen“, nennt die 36-jährige
Annika Riechmann ihre Mo-
tivation. Die Juristin arbeitet
bei der Kreisverwaltung Her-
ford, lebt in Bad Oeynhausen
und war bislang „nur poli-
tisch interessiert, aber nicht
aktiv“. Denn: „Einfach eine
Parteiversammlung zu besu-
chen, habe ich mich nicht ge-
traut“. Diese Einstiegshürde
wird durch das Projekt ge-
nommen, das Programm setzt
auf das Tandem-Prinzip: Jede
Einsteigerin bekommt eine er-
fahrene Politikerin als Men-
torin zur Seite, die sie über ein
Jahr lang persönlich betreut.

Etwa alle vier bis sechs Wo-
chen treffen sich die beiden
Frauen; über den Inhalt der
Gespräche wird – das ist eine
Vorgabe der Projektleiter –
Stillschweigen vereinbart, nur
so viel mag Riechmann ver-
raten: „Ich bekomme einen re-
alistischen Einblick und traue
mir jetzt politische Arbeit
durchaus zu“.

Eine Einschätzung, ganz im
Sinne ihrer Mentorin. „Frau-
en müssen einfach Mut ha-
ben, sich zu engagieren“, sagt
die Löhner Landtagsabgeord-
nete Angela Lück (SPD). In-
sofern könnten sie durchaus
von Männern lernen: „Die
übernehmen einfach eine
Aufgabe, machen sich vorher

nicht so viele Gedanken, ob sie
das überhaupt können“. Lück:
„Vor Ort ist jeder Profi, weil
er die Probleme aus seinem
Alltag und seiner Umgebung
kennt“. Abgesehen vom Mut
machen, hat aus Sicht der
Landtagsabgeordneten das
Projekt noch einen zweiten
Vorteil: „Es hilft Frauen, sich
zu vernetzen.“

Dass Kontakte und Bezie-
hungen die politische Arbeit
ganz entscheidend erleichtern
und fördern – diese Erkennt-
nis gibt auch Helke Nolte-Ern-
sting weiter. Die stellvertre-
tende Bad Oeynhausener Bür-
germeisterin, selbst seit über 20
Jahren für die CDU im Ein-

satz, beteiligt sich als Mento-
rin für die Mindenerin Undi-
ne Brockmeyer.

Ihre eigene politische Kar-
riere habe, so die Ratsfrau, im
heimischen Wohnzimmer be-
gonnen – bei den Treffen ih-
res Ehemannes mit Mitglie-
dern der CDU Ortsunion.
Helke Nolte-Ernsting: „Ich
habe mich da immer einge-
mischt.“

Selbstvertrauen und Ziel-
strebigkeit hält sie im politi-
schen Alltagsleben für ganz
wichtige Eigenschaften. Und
die bringen, da ist sie sich mit
Angela Lück völlig einig, auch
Frauen mit. Mut will sie den
Einsteigerinnen machen, sich

nicht nur um vermeintlich
weiche Themen – etwa im So-
zialausschuss – zu kümmern.

Wie Karla Rahlmeyer hofft
auch sie, dass es nach den
nächsten Kommunalwahlen in

Löhne und Bad Oeynhausen
mehr weibliche Ratsmitglie-
der gibt. Und sie hat dafür auch
noch einen ganz konkreten Rat
parat: „Man darf nicht war-
ten, bis man dran kommt.“

Karla Rahlmeyer betreut die Teilnehmerinnen aus Bad Oeynhausen und Löhne. Sie freut sich, dass 90 Bewerbe-
rinnen dem Aufruf „Politik braucht Frauen“ gefolgt sind. FOTO: HEIDI FROREICH

Angela
Lück.

Annika
Riechmann. FOTOS: PRIVAT

Mentoring-Programm
´ Das Projekt wird vom
Helene Weber Kolleg in
Berlin geleitet.
´ Neben den persönlichen
Gesprächen zwischen
Mentorinnen und Mentees
gibt es mehrere Gemein-
schaftsveranstaltungen.
´ Unter anderem erfahren
die Einsteigerinnen Ein-

zelheiten zu kommunal-
politischen Entschei-
dungsmöglichkeiten und
über die Sitzungs-Regeln.
´ Seminarthemen sind
auch Rhetorik und Nut-
zung sozialer Medien.
´ Im Sommer erhalten die
Teilnehmerinnen in Berlin
ein Zertifikat. (fro)
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¥ Löhne (nw). Das Klimaschutzteilkonzept wird am Mittwoch,
1. Februar, um 18.30 Uhr im Planungs- und Umweltausschuss
vorgestellt. Dabei sind die Bürger eingeladen, sich die Präsenta-
tion im großen Sitzungssaal anzuhören. Das Konzept wird nach
der Sitzung im Internet auf der Homepage der Stadt www.loeh-
ne.de veröffentlicht. Für Fragen, die sich aus der Vorstellung des
Konzepts ergeben, stehen im Rathaus die Mitarbeiterinnen Mar-
tina Vortherms und Gabriele Konieczny zur Verfügung.

Im Ausschuss am Donnerstag soll über
die Richtzahl abgestimmt werden

¥ Löhne (sba). 328 Kinder
werden nach den Sommerfe-
rien ihre Schullaufbahn be-
ginnen. Daraus ergeben sich 15
Eingangsklassen. Eine weniger
als im vergangenen Jahr. 2016
konnten seit langer Zeit mal
wieder 16 erste Klassen er-
richtet werden. Löhne wuchs
nicht nur wegen der Flücht-
lingszahlen, sondern es sind
auch mehr Bürger als sonst in
die Werrestadt gezogen.

Die Eingangsklassen kann
die Stadt nicht einfach nach
Belieben bilden. Seit einigen
Jahren gibt es für Grundschu-
len eine Klassenrichtzahl,
schreibt Barbara Steffen, Lei-
terin des Schulverwaltungs-
amts, in der Vorlage, über die
der Schulausschuss am Don-
nerstag, 2. Februar, beschlie-
ßen wird. Diese soll auch in
diesem Jahr bei 23 liegen.

Die 328 neuen Erstklässler
könnten sich wie folgt auf die
Grundschulen im Stadtgebiet
verteilen: 44 Schüler und so-
mit zwei Eingangsklassen sol-
len an der Grundschule Goh-
feld gebildet werden. Am
Grundschulverbund Mennig-
hüffen-Halstern sowie an der
Grundschule Melbergen-
Wittel sind jeweils 51 Kinder
angemeldet worden. Diese

verteilen sich ebenfalls auf je
zweiEingangsklassen.EinKind
mehr, sprich 52, wollen auf die
Grundschule Löhne-Ort ge-
hen (2 Eingangsklassen).

Auf die Obernbecker Schu-
le wechseln nach den Som-
merferien 44 Kinder, in Löh-
ne-Bahnhof liegt die Zahl bei
43, in Mennighüffen-Ost bei
36. Auch an diesen drei
Grundschulen bilden sich je
zwei erste Klassen. Laut dem
Schulverwaltungsamt sind vier
angemeldete Kinder noch kei-
ner Schule zugeordnet wor-
den. Außerdem seien bei sechs
Anmeldungen an der Grund-
schule Löhne-Ort noch ein
Verfahren zur Feststellung des
sonderpädagogischen Förder-
bedarfs (AO-SF) zu berück-
sichtigen. Darüber müsse das
Schulamt Herford eine Ge-
nehmigung erteilen, auf die
noch gewartet wird.

Laut Beschlussvorlage soll-
ten diese Kinder aufgrund der
Klassengröße (27/28 Kinder in
Löhne-Ort je Klasse) besser in
die Grundschule Mennighüf-
fen-Ost (18) eingeschult wer-
den. Auch hier ist Gemeinsa-
mes Lernen möglich. Da-
durch soll sich die Klassen-
stärke in Löhne-Ort verrin-
gern.

Was ist denn Dein Lieb-
lingstier?“ – Wenn ihm

diese Frage gestellt wird, muss
Willem schon grinsen, ist sie
doch ein Steilpass für ihn:
„Halbes Hähnchen“, ist seine
launige Standardantwort.
Entsprechend sensibel re-
agierte er also, als ihm un-
längst ein Mediziner erläuter-
te, dass unter Gesichtspunk-
ten der gesunden Ernährung
gerade knusprig Gebratenes
mit Vorsicht zu genießen sei.

Erleichtert war Willem dann
wieder, als ihm der Fachmann
schilderte, wie er persönlich

mit diesem kulinarischen Di-
lemma umging: Nämlich be-
tont pragmatisch. Selbstver-
ständlich esse er auch noch
Gebratenes – aber eben nur
noch die halbe Portion. Wil-
lem atmete auf: Das ist doch
genau sein Konzept! Halbes
Hähnchen!

Ein Glück auch, dass er so
zumindest ab und an auch
noch die Bratkartoffeln seiner
Gattin genießen darf. Immer-
hin begann dereinst als Brat-
kartoffelverhältnis die nun
schon jahrelang haltende Ehe
mit . . . Willem

¥ Kreis Herford (nw). Am heutigen Montag wird die Ge-
schwindigkeit der Autofahrer von der Polizei überprüft: Kirch-
lengern: Im Obrock. Herford: Lübbecker Straße. Der Kreis Her-
ford blitzt unter anderem hier: Vlotho: Herforder Straße, Bä-
derstraße. Enger: Hiddenhauser Straße. Löhne: Koblenzer Stra-
ße, Herforder Straße. Bünde: Lübbecker Straße.

¥ Löhne (nw). Am Sonntag, 5. Februar, treffen sich die Mit-
glieder des Briefmarken- und Münzen-Sammler-Verein Löhne
und Umgebung ab 9.30 Uhr in der Werretalhalle zur Jahres-
hauptversammlung.. Neben der Ehrung verdienter Vereinsmit-
glieder und den Rechenschaftsberichten stehen auch Vorstands-
wahlen auf der Tagesordnung. Im Anschluss findet ab 10.30 Uhr
bis 12.00 Uhr der reguläre Tauschtag statt. Aktuelle Informati-
onen unter www.bmsv-loehne.de

¥ Löhne. Die Wandergruppe der Löhner Naturfreunde trifft sich
am Sonntag,5. Februar um 9.00 Uhr am Sportzentrum Melber-
gen. Es geht in Fahrgemeinschaften nach Exter. Von dort führt
die Tour zur Franzosenkuhle und rund um die Steinegge.

Seit zehn Jahren gibt‘s im Haus der Begegnung werktags um 12 Uhr warmes Essen für bedürftige Menschen.
Freitagabend feierte der Bürgermeister mit den Ehrenamtlichen und Unterstützern

Von Ulf Hanke

¥ Löhne. In der Suppenküche
im Haus der Begegnung sind
in diesem Jahrzehnt schon ei-
nige Pürierstäbe durchge-
brannt, die Steckrübensuppe
mit Mettendchen kam Frei-
tagabend aber unfallfrei auf die
Teller. Der Eintopf war Auf-
takt zu einem Dankesessen für
die alten und neuen ehren-
amtlichen Helfer sowie die
Spender und Stifter des Löh-
ner Mittagstisches. Den gibt es
seit zehn Jahren.

Der Anfang war nicht leicht,
es gab Widerstände“, erzählt
Ingrid van Ackern, die mit An-
na Beck von der Caritas den
Mittagstisch ins Leben geru-
fen hat. In der Katholischen
Laurentiusgemeinde fragten
sich im Jahr 2007 viele, ob das
Gemeindehaus der passende
Ort dafür sei. Widerstände gab
es auch unter den Bedürfti-
gen, die sich bislang im Ne-
bengebäude des Rathauses

trafen. Tischgebete, Lobge-
sang oder Andachten waren
ihnen verpönt. „Das war Neu-
land für alle“, sagt Ingrid van
Ackern, die damals im Pfarr-
gemeinderat tätig war und sich
mit der Caritasvorsitzenden
Anna Beck schließlich durch-
setzte: Van Ackern erinnerte
die Christen an die Fürbitten
im Gottesdienst und setzte die
Gebete ins Verhältnis zur mo-

dernen Herbergssuche der Be-
dürftigen.

Nach einem Zeitungsaufruf
folgten 40 Löhner der Einla-
dung ins Haus der Begeg-
nung, um sich ehrenamtlich zu
engagieren. Zwei davon wa-
ren das Ehepaar Ursula und
Harald Langeleh. Die beiden
erstellten unter anderem
Dienstpläne. „Wir haben da-
für gesorgt, dass immer ein

Helfer da war“, erzählt Harald
Langeleh. Aus gesundheitli-
chen Gründen hat das Paar vor
drei Jahren aufgehört.

Heute arbeiten noch etwa 20
ehrenamtliche Helfer für den
Mittagstisch. Hauswirtschaf-
terin Gabriele Riedl arbeitet
den Ehrenamtlichen hauptbe-
ruflich zu und koordiniert Kü-
che und Gastraum. Die Spei-
sen werden vom Senioren-
zentrum Bethel geliefert. „Wir
haben 23 Gäste“, sagt Ingrid
van Ackern. Hin und wieder
greift sie selbst noch zum Pü-
rierstab.

Für Danijela Jankovic und
ihren Lebensgefährten Marcel
Kahlmeier war das Essen ein
Willkommensgruß. Das Paar
will sich künftig ehrenamtlich
für den Mittagstisch engagie-
ren.

Unterstützt wird der Mit-
tagstisch mit Spendengeld, das
die Löhner Lions organisie-
ren. Gerd Pühmeier von den
Lions hob zwei Unternehmen

hervor, die besonders groß-
zügig Geld gestiftet haben: die
Firmen Hermes und die West-
fälische Stahlgesellschaft. Bür-
germeister Bernd Poggemöller
lobte die beiden Gründerin-
nen und schenkte einen rie-
sengroßen Eimer Kekse für ih-
re Mittagsgäste. Die Stadt un-
terstützte damals den Mittags-
tisch mit einer Anschubfinan-
zierung. Die Ratsvorlage hatte
Poggemöller selbst verfasst,
unterschrieben wurde sie da-
mals von Bürgermeister Kurt
Quernheim.

Beim Mittagstisch geht es
vordergründig ums Essen.
„Das meiste ist Kellnern, Spü-
len und Frieden schaffen“, er-
zählt Joachim Wenking, der
seit 2015 beim Mittagstisch
hilft. Doseneintopf oder Tief-
kühlpizza gäbe schon für ei-
nen Euro im Supermarkt, aber
beim Mittagstisch gibt es et-
was, das man nicht kaufen
kann: „Menschliche Zuwen-
dung“, sagt Ingrid van Ackern.

Anna Beck (v. l.), Bernd Pogge-
möller, Ingrid van Ackern und Gabriele Riedl. FOTO: ULF HANKE
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